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TPie Franzosen in Essen
Kriegsniäßiger Aufmarsch

Der Vorstoß in das absolut friedliche und
wehrlofe Ruhrgebiet ist von den Franzosen unter
Ausbietung militärischer Machtmittel durchgeführt
worden, als habe es sich um einen Feldng gegen
einen bis an die Zähne bewassneten Feind ge-
hanbelt. Um Donnerstag vormittag begannen die
Truppen nach 9 Uhr das Gebiet von liissen

kriegsmäfzig zu ninzingeln.

Es nahmen Truppen aller Wassengattungen
daran teil. Kurz vor Mittag hielten die Truppen
in den südlichen Vorstädten von Essen. Die Spitze
der einmarschierenden Truppen war durch eine
große Zahl von Panzerautos nnd Maschinen-
gewehreii »gesichert«. Alle Truppen find feldmarfchs
mäßig ausgerastet, und es fällt auf, Daß Die Zahl
der Osfiziere verhältnismäßig sehr groß ist. Die
Gesamtzahl der Truppeu, die in Essen eingerückt
sind, wird aus 8000 bis 10 000 Mann geschätzt
Db auch ein Vormarsch ans Vochum erfolgt, läßt
sich zur Stunde noch nicht feststellen. Die Ve-
dötterung hat sich bei dem Einmarsch der Truppen
vollständig ruhig verhalten, und es ist zu keinerlei
Zwischenfällen gekommen. Die »meiften Geschäfte
hatten die Rollädeu herabgelassen, unb Der größte
Teil der Häuser zeigte berhangte Fenster. Die
Straßen waren zum Teil vöuig menscheiileer.
Mittags erschien im Rathause von Essen eine ne-
orbnung‚ bestehend aus höheren Dsfiziereii, um der
Stadtverwaltung die Maßnahmen, Die von der
Kontrollkominisfion getroffen sind, mitzuteilen. Jii
allen Orten unt Essen, so in Leitung« Oberhauseu,
Voitrop usw., trafen in den ersten Nachmittags-
ftundeu Truppen ein. Es ist also neben der Ve-
segung der Stadt Essen auch eine vollständige Um-
zingetung der Stadt geplant, dagegen wurde die
innere Stadt zunächst noch nicht Defeßt. Es ver-
lautet, daß die Franzosen die Absicht haben, jetzt

das ganze Ruhrgebiet zu besehen.

Die in Essen-Bauch eingezogenen Truppen
fagen ans, Daß sie für Vochum bestimmt find, daß
der Anmarsch auf Essen nicht nur von Siidwesten
her ersolgt, sondern auch bou Westen. an Die Ve-
völlerung erging die Weisung, beim Einmarsch die
Straßen zu verlassen. Dieser Aufforderung ist
man jedoch nicht uachgekommen. Vielmehr um-
dräugien Tausende den Esseuer Hauptbahnhof, der
in den ersten Nachmittagsstunden von französischen
Mannschaften besetzt wurde

Eine Protest-Arbeit5paufe.
Reine Kohlenlieferungen mehr.

Die Spitzenorganisationen der Gewerkschasten
haben beschlossen, eine Kundgebung der Arbeit-
nehmer aller Parteirichtungen zu veranstalten, um
deren geschlossene Stellungnahme gegen die fran-
zösischen Gewattalte zum Ausdruck zu bringen.
Man beabsichtigt nun, am Montag in allen deut-
schen Städien

die Arbeit für 15 bis 80 Minuten zu
unterbrechen,

auch auf der Eisenbahn soll eine Arbeitspause ein-
gelegt werdeu. Der Vorsihende des Allgemeinen
deutschen Gewerkschaftsbundes Leipart hat sich ins 

Rheinlaud begeben, um sich mit den Führern Der
örtlichen Gewerkschaftsverbände persönlich zu be-
sprechen. «

Die weiteren Maßnahmen der
Reichsregierung

Die deutschen Votschafter Dr. Meyer in Paris
und Dr. Landsberg in Brussel übergaben die Ge-
schäfte dem nächstältesten Mitglied der Botschaft
bezw. der Gefandschaft und riisten nach Berlin.
Dies bedeutet im übrigen keinen völligen Abbruch
der diplomatischen Beziehungen. Ueber die Frage
der Leistungen sind noch Verhandlungen im Gange-.
Prinzipiell werden gegenüber den vertragsbrüchigen
Ländern keine Leistungen mehr ausgeführt. Jeden-
falls ist bereits von Essen aus aus der Eisenbahn
der Trausport für die Wiedergutmachuugskohle
eingestellt warben. Es ist kaum möglich, die Ve-
ziehungen mit den in Deutschland befindlichen
interalliierten Kommission-en völlig abzubrechen,
besonders da in ihnen auch Vertreter derjenigen
Mächte sitzen, die sich an den Gewaltmaßnahmen
nicht beteiligten.

Die Sonntagsbeiitonftratiouem

Um kommenden Sonntag wird die Reichs-
regierung im ganzen Reiche große Kundgebuugen
und Demonstrationen gegen den Rechtsbruch der
Franzosen und Velgier veranstalten. Auch von
den kirchlichen Behörden ift für Sonntag eine
Trauerkuudgebung in den evangelischen Kirchen
Deutschlands in die Wege geleitet warben. Der
deutsch-evangelische Kirchenausschuß hat die Landes-
kirchenregierung gebeten, daß in Gottesdiensten und
durch Trauergeläut zwischen 12 unb l Uhr mittags
die Gemeinden zur Anteilnahme an der Volls-
trauer aufgerufen werden. Die preußischen Schulen
veranstalten bereits am Sonnabend Trauerkuuds
gebuugett.

Beamtengehälter im Januar.
Vorläufige Festsetzung der Erhöhungen.
Jm Reichssinanzministerium find Die Verhand-

lungen mit den Spitzenorganisatiouen über eine
Vergleichung der Beamten und Angestellten der
Reichsvehörden an Die Teuerungsverhättntsse dahin
zum Abschluß gelangt, daß eine Erhöhung der Gr-
samtbezüge im Monatsdnrchschaitt des Januar von
etwa 80 Prozent stattfinden soll. Das Reichskabis
nett und die gesetzgebenden Körperschafteu werden
beschleunigt zu diesem Stdkommeu Stellung nehmen.
Die vereinbarte Erhöhung wirkt sich so aus, daß
für die erste Januarhälfte die prozentualen Teue-
ruugszuschläge um 69 Prozent und für die zweite
Monatshälsie um 137 Prozent erhöht werden.
außerdem ist die Frauenzulage von 3500 auf
5000 Mark erhöht worden. Von dem Regierungs-
vertreter ist erklärt worden, daß in der Erhöhung
die bis jetzt übersehbare Steuerung einbegriffen ist.
Für den Fall. daß eine weitere latastrophate
Entwertung der Mark in Erscheinung treten sollte,
ift den Beamten das Recht einer Nachforderung
zugestanden worden.

Wiederzufamuieiitritt bes Reichstases
Der Reichstag wird infolge der Vorgänge im

Ruhrrevier bereits am Sonnabend, 18. D. “im,
2 Uhr nachmittags, wieder zusammentreten. Ja
dieser Sihung wird der Reichslanzter eine Antwort
auf Die Rede Poinearees geben.  

Du Das deutschegern!
Jit Aufruf in ernster Stunde.

Berlin, 11. Januar. Der Reichspräsideiit
unfb Die Reichsregierung erlassen gfolgendeii Ini-
ru

Ein neuer Gewaltstreich ist Haus Deutschland
herniebergegangen. Mit wohlberechneter«,-Wucht
trifft der Schlag Der französischen Faust den un-
beschühten Ledenspuukt der deutschen Wirtschaft,
längst vorhergesehen und doch unerwartet. Vor-
hergeiehenr denn die Pläne und Wünsche der
Pariser Machipolitik sind ohne Scheu auf Gassen
und Märkten erörtert worden. unerwartet: Denn
immer blieb die Hoffnung, daß die wirtschaftli e
Vernunft des französischen Volkes die politis e
Vegehrlichkeit feiner Machthaber zügeln würde.
Hat wirklich der Glaube geherrscht, daß den fran-
zösischen Nöten durch Zerstörung des deutschen
Arbeitszentruxns abzuheifen wäre, so muß die
schwerste Enttäuschuiig feigen. Gegen den Rat
der Fachmänner aller Weit will Frankreich Die
Probe machen. Daß es bei dem Versuch scheitern

Lmuß, ist unsere Ueberzeugnng. Doch uns fehlt die
Macht, biefe Tat der Verblendung, die sich gegen
Deutschland wie gegen die gesamte Wirtschaft
richtet, aus eigenen Kräften zu verhindern. Was
geschehen konnte, um das Unheil abzuwehren,
haben wir versucht. Das hereingedrochene Unheil
zu lindern und zu beenden, wird unser Denken
und Trachten fein. Dabei leiten uns die Würde
und das Recht der Nation, mit der wir uns eins
suhlen auch in Der Kraft des guten Gewissens.

Alle Herzen erfüllt die ungeheure Bitterkeit
dieser Stunde, wo über weitere Teile unseres
Vaterlandes das Schicksal hereinbricht, die Leiden
der Fremdherrschaft ertragen zu müssen. 8er-
inehite Not für unser sorgenbedrängtes Volk muß
der Eindruch in die Hauptstätten unserer Arbeit
im Gefolge haben. Um so dringender aber ergeht
der Ruf an alle Volksgeuosseni erschwert nicht das
Los der am härtesten betroffenen Landsleutel Gr-
fnlit aufrechten Sinnes und klaren Kopfes Die
Forderung des Tages: keine Handlung darf ge-
schehen, Die unsere gerechte Sache schädigt.
Schwerste Schuld am eigenen Votle würde auf
fieh laden, wer sich hinreißen ließe, durch eine
unüberlegte Tat dem Gegner in die Hand zu
arbeitet-. Von eiferner Selbstbeherrschung jedes
einzelnen hängt Wohl und Wehe der Gesamtheit
ab. Jetzt mehr als jemals leuchte und das Bei.
fpiel Der Würde und der moralischen Kraft vor-
an, das die Rheinlande in Jahren des Leidens ge-
geben haben.

Den treuen rheinischswestfälischett Brüdern
gilt heute vor allem anderen unser Gruß. Ihr
werdet die eichenfeste Zähigkeit bewahren, Die Quer
altes (Erbteil ist, und ungebrochen werdet Jhr
diesen Weiterbraus überdauern, Ihr, die kein Sturm
der Weltgefchichte jemals entwurzelt hat! Ihr
seid Die Beugen, wie Frieden und Recht von neuem
gebrochen werden. Mit Euch erheben wir Protest
bar Der Welt, gegen den Bruch des Vertrages, gegen
den schweren Bruch des sittlichen Rechts unseres
Volkes auf Leben, Bestand und Selbstbestimmung
Eine schwere Zeit hebt au, wohl schwerer noch als
die Jahre, die wir seit dem Kriege durchtebten.
Wie lange die Prüfung dauern wird, vermag nie-
manb zu sagen. Nur das wissen wir, daß die
Rot gesteigert unb verlängert wird, wenn Volk
und Staat ihr nicht inuntretinbarer Einheit be-



gegnen. Aber das auch wissen und hoffen wir,
daß festes Zusammenstehen des ganzen Volkes sie
kürzen wird. Dazu wollen wir uns die Hände
reichen und die Herzen stark machen. In Stadt
und Land laßt uns den nächsten Sonntag unter
all dem äußeren Druck der inneren Erhebung
widmen nnd überall durch alle deutsche Gaue in
Hans und Hütte unseres Vaterlandes gedenken,
seines Leides und seines Rechtsi

Der Aufruf ist unterzeichnet vom Reichspräsis
denten Ebert, bem Reichskanzler Dr. Cnno und
sämtlichen Mitgliedern der Reichsregierung.

thöetmtscheg.
Der Radium! unserer Originalberichte ist nur mit

- genauer Quellenangabe gestattet.

 

Oeffentliche Strdtvernrdneteusbinnng
am Donnerstag, den 11. Januar 1923.
Vor-sitze Bürgermeister Prietzel. Versamm-

lung vollzählig.
Nach Bekanntgabe und Genehmigung des

Sitzungsberichtes vom 21. Dezember 1922 entspann
sich eine längere Aussprache über die Straßen-
pflasterungis-Angelegenheit Die zur Pflasterung
des durch die Stadt führenden Teils der Kreis-
chaussee bestimmten, seit längerer Zeit hier lagern-
den Steine sind vonseiten des Kreisausschnsses
wieder verkauft worden. Aus einem Schreiben
des Kreisausschusses vom August v. Js. war als
Grund zu diesem Schritte zu entnehmen, daß die
Interessenten unserer Stadt, und der benachbarten
Industrie, wie auch die Stadt selbst eine Beitrags-
leistung abgelehnt hätten. Wahl haben die Jntes
ressenten einen Beitrag verweigert, weil sie den
Kreis für allein verpflichtet hielten, da die
Straße zu wenigstens 90 Prozent dem Durchgangs-
verkehr dient, durch die Kriegsverhältnifse beson-
ders stark gelitten hat und vonseiten des Kreises
seit vielleicht 20 Jahren für deren reine Unter-
haltung nichts geschehen ist. Die Stadtvertretnng
aber hat eine Beitragsleistung nicht abgelehnt,
konnte es auch nicht tun, weil im Mai v. Js. die
Stadtvabwarten-Versammlung durch ministerielle
Entscheidung aufgelöst wurde. Die am 26. No-
vember neugewählte Stadtverordneun-Versamm-
lung bewilligte vielmehr in ihrer ersten Sitzung
am 21.,Dezember einen Banbeitrag von 200 000
IRnrl. Leider kam dieses Anerbieten zu spät; auf
einen Antrag des Magistrats vom 5. Dezember,
die Angelegenheit hinausznzögern, bis die Stadt-

 

 

 
 

verordneteniVersammlung Stellung dazu nehmen
könnte, traf der Bescheid ein, bie Steine seien ver-
kauft. Zur Klärung der Angelegenheit und zur
schnellen Förderung der dringend notwendigen
Pflasterung wurde die in letzter Sitzung gewählte
Kommission beauftragt, mit dem Herrn Landrat
persönlich zu verhandeln. Jm Anschluß an diese
Aussprache wurde einer Anregung ftattgegeben,
für die nächste Sitzung einen Antrag auf Umge-
meindung der Stadt Hundsfeld in den Landkreis
Breslan auf die Tagesordnungzu fegen.

1. Wahl eines Hartmann“. Ackerbürger
Scholz hatte bisher das Doppelmandat als Nat-
mann und Stadtverordnetrr inne. Nach einer vor
der letzten StadtverordnetensWahl getroffenen
Vereinbarung legte Herr Scholz das Amt als
Ratmann nieder. Die Neuwahl für ihn soll in
der nächsten Sitzung stattfinden. Für Ratmann
Pranschke wurde Tischler Schauder mit 12 Stimmen
zum Ratmann gewählt.

2. Festsetzung des Ansgadenvorauschlages
der siädtischeu Sparkasse für 1928. Der
Voranschlag wurde in Höhe von 340 000 Mark —
gegen das Vorfahr mehr 813500 am —- festgesetzt.

3. Regelung der trädtischeu Beamten-
besoldung. Die Kommmission hatte diese Ange-
legenheit vorberaten. Ihre auf Grund minisierieller
Gelasse, der vom Herrn Oberpräfideuten gegebenen
Richtlinien und einer Verfügung des Herrn
Regierungs-Präsidenten gemachten Vorschläge
wurden von der Versammlung einstimmig ange-
nommen.

4. Kenntnisuahmem Gesnche, Anträge.
Vom letzten Revisionsbericht der siädtischen Kassen
nahm die Versammlung Kenntnis. Bestand Ende
Dezember 5598 846,08 Mk. Der Varfitzende teilt
mit, daß die Arbeiter Laube und Zedler aushilfss
weise im Wachtdienste beschäftigt werden für die
beiden erkrankten Polizeiwnchtmeisier. —- Die in
letzter Zeit notwendig gewordsnen Erhöhungen
der Gas- und Kokspreiie werden nachträglich von
der Versammlung genehmigt. -—- Die Ausführung
notwendiger Herstellungen im Wasserturme wird
bewilligt. —- Mehrere Kleinrentner eriuchen um
(Ermäßigung des Gaspreises. Die Prüfung dieser
Angelegenheit wird der GaswerkssKommissian zu-
gewiesen. Beleuchtungssrage und Schlichtungss
ausschnß für Mietssachen geben Veranlassung zu
längerer Aussprache. Nach dreistündiger Verhand-
lung werden verschiedene Sachen für die nächste
Sitzung zurückgeftellt, die schen ins Tagen statt-
finden foll. -

 

 
W———M

Die CEntladezeit.
Eine Genirgserzähtung von Wilhelm Herbert.

21 ——-——
»Nachher muß dös andere sterben ?“ frug die

Zuhörerin entsetzt.
»Sterben muß’s —- da hilft kein Professor

mehr — da hat der Teufel sei höllische Macht im
Spiel. Und weißt, so hats die Kathl der Babett
gmacht —- wegen der Eifersucht —- verftehft —- «

Die beiden verloren fich in eifrigem Geplauder
unter der Menge. Leni hatte mit ftockenden Herz-
fchlägen — mit atemloser Spannung den letzten
Sätzen des Gespräches gelaufcht.

Totbetenl Ja, das war das Rechtei ·
Ein wilder, wahnsinniger Entschluß überkam

sie. Wenn er nicht ihr eigen fein sollte, dann durfte
der stolze Bursche-, der nach feiner Absage-dafür
kannte sie ihn —- nie mehr zu ihr zurückkehren
würde, auch der anderen nicht zu eigen werden.

Totbeten wollte sie ihn.
Es kam wie die Ruhe eines befriedigten Vor-

fatzes über sie —- mit kalter Ueberlegung streifte ihr
Blick das Bild unten an der Seidenbude, wo
Martl dem Mädchen eben das erstandene Blumen-
tuch mit einem Scherzwort um die Schultern wand.

Scherz nur zu —- ’s wird nicht lange mehr
dauern —- ein Bild, ein Messer, ein Gebet —- dann
wird alles geschehen fein.

Leni trat zu einem Messerhändler. Dort wähl-
te sie einen kleinen zierlichen Dolch. Wie sie die
Scheide abnahm und die Klinge in der Sonne
blitzen ließ, legte sich eine Hand leicht auf ihre
Schulter. Es war der Veitl vom Rain— ein all-
zeit fideler, gutmütiger Bursche, der längst ein Au-
ge auf die schöne Leni geworfen hatte.

»Kaufst dir a Stilet,« sagte er, »zum Umbrin-I
gen, weil dir der Martl d’ Lieb aufgsagt hat ?“

»O nai“ lachte sie übermütig. ,,Könnt mir
einfallen wegen dem -—. Der is mir längst aus-
m’ Sinni Haselnuß haben wir so viel oben an
der Hecken hinterm Höhbauernhof — die iß i so
geriet-— da hab i mir a Messer tauft zum Aufmas
en «

 

Veitl war ganz entzückt von der lustigen zu-
traulichen Art ihrer Rede. Und- wie ihre Augen
dabei funkelteu, wie ihre Wangen glühtenl Ein
schmuckes DirndL Wenn er sie doch vieleicht noch
heimführen könnte. Es ward im heißund unruhig
unter dem schneeweißen Hemd.

»Weißt, Leni,« lachte er, während er neben ihr
herging, »zum Nußknacken hättest du dir net eigens
a Messer kaufen brauchen —- hätteft nur mich ein-s
stellen sollen als Nußknacker.« —— Er wieß ihr zwei
Reihen prächtiger, weißer Zähne. Daß der in sie
verfchofsen war, wußte sie längst. Aber halt,heu-
te kams ihr gelegen — vieleicht machte feine blin-
de Liebe Unmögliches möglich. Sie streifte fein
Gesicht mit einem koketten Blick aus ihren Feuer-
augen, der ihm fast die Besinnung nahm.

»Geh, Leni,«flüsterte er, ,,tu mir an Gfallen
— trink a Schöpperl Wein mit mir da drüben
beim Wirt — könntest mir kei größere Ehr antun!"

Sie überlegte. »Wohli« fagtefie dann. Aber
unter einer Bedingungl«

Der Bursche tat einen Freudensprung und,
schlug mit den Händen auf die gebräunten Knie.
»Soll ich den Staffelsee austrinken ?“ jauchzte er,
„aber willst den Gockel vom Kirchturm droben ans
Mieder stecken? Verlang nur
schon auch l“

,,Na«, lachte Leni, »so viel begehr i net —
aber a gspassiger Wunsch is’s den i hab i Weißt, a
Bildl vom Martl möcht i!“

,,Vom Martl —- a Bille« wiederholte
Bursche langsam und mißtrauifch.

»Ja, weißt,“ sagte Leni, ,,zu a Kur i“
,,Zu a Kur ?“ fragte er. »Das muß a ganz

sonderbare Kur fein i«
,,A ganz a fonderbarel« bestätigte sie und ihre

Augen glühten. ,,Verftehft, Veitl, sagte sie vertrau-
lich, „a Herzkur solls seini Wenn mei Herzl je
wieder in seiner Dummheit an bei: Martl sollt
denken wolln und ich tät ihm das trutzige Bildl
vorhalten — nachher wärs gleich kuriert —- den
Burschen sehen und hassen, dös is eins l“

Die wilde Leidenschaft in ihren letzten Worten
überzeugten ihren Begleiter.
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Verordnung über den Tranertag
Die preußische Regierung hat folgendes an-

geordnet: Alle staatlichen und kommunalen
Dienstgebäude haben am Sonntag in den Reichs-
und Landesfarben Halbmast zu flaggen. Theater-
anffiihrungen sowie Vorsührungen von Licht-
bildern und Lichtspielen haben zu unterbleiben,
sofern nicht der ernste Charakter der Veranstaltung
gewahrt ist. Verboten sind alle öffentlichen Tanz-·
veranstaltungen, Bälle und Luftbarkeiten.

Die neuen Mehl- nnd Brotpreise
Für den Kreis Oels sind ab 15. Januar 1923

folgende Höchstpreise festgesetzte
1 Zentner Roggenmehl 85 Prozent 14 000‚—-—- Mk.
1 Pfund Roggenmehl 85 Prozent 160,— am.
1 Pfund Brot . 135,75 Mk.

(1900 gr. Brot 520,—- Mk.)

Pier-nahte aber Diebstahl-.
—- Gier dreistes Gannerlläckchen leiste-ten

sich vier hoffnungsvolle Früchtel, drei hiesige und
ein Saccauer. Der eine von ihnen war in der
Möbelfabrik von G. beschäftigt und erhielt am
Donnerstag von dem Besitzer den Auftrag, nebst
anderen Besorgungen zwei Zentner Leim von einer
Breslauer Firma zu holen. Bei seiner Rückkehr
überraschte er jedoch seinen Arbeitgeber mit der
sensatianellen Neuigkeit, daß der Leim bereits von
zwei unbekannten jungen Burschen abgeholt worden
fei. Die hiesige Polizei nahm fich des rätfel-
haften Falles liebevoll an. Den eifrigen Bemühungen
des Herrn Polizeiwachtmeister Eonhoff war es
denn auch alsbald gelungen, festzustellen, daß der
Kutscher der Möbelfabrik mit den unbekannten
Abholern des Beim! unter einer Decke sieckte und
konnte nach erhaltener Personalbeschreibung die
Täter auf dem hiesigen Bahnhof stellen. Sie
kamen gerade vdn einer sensationelleu Ktnovors
stellung aus Breslau. Den Leim hatten die
Diebe bei einer Breslauer Tante untergebracht.

Treibriemeudieiftaht Ja der Nacht von
Donnerstag zu Freitag wurde aus dem Dampf-
sägewerk von Mager, hier ein wertvoller Treib-
riemen gestohlen. Auf-die Ermittlung der Diebe
setzt die Firma eine Belghnung von 10000 Mk. aus.

Großer pühnerdiebstahb Dienstag
Nacht erbrachen Diebe den Geflügeitall auf dem
Hühnert’schen Grundstück Mulitzeftraße und stahlen
daraus 38 Hühner," welche sie an Ort i.und Stelle
abschlachtete·n. Auch ein komplettes Ueitzeug ließen
die Täter mit firbgehen.

 

,,Dös kann i macheni Jetzt gleich kann is
machen l“ rief er eifrig. »Siehft’n dort stehn —-
den Martl —- bei der Vroni?«

Sie nickte. Ob sie ihn sah? Als ob fein
Bild je nicht vor ihrer Seele gestanden wäre in
den letzten Tagen und Stunden ?

»Er-ad gegenüber,“ fuhr Veitl fort, »is a
Photograph —- der hat so an Monumentapparat ——-
im Augenblick, eh der Martl dran denkt, sitzt er
schon auf’m Bildl droben an! Geh nur derweilt
zum Wirt ’nüber und laß a paar Schöpperln
Wein bringen — gleich werd’ ichs habn i“

Nach wenigen Minuten trat er in die Wirts-
ftube, wo Leni in einer Ecke feiner wartete.

»Js schon gschehnl flüsterte er ihr vergnügt
zu. »Gar nix gmerkt hat er, weißt -— grad hat er ..
feinem Schatz, der Broni, an verliebten Blick zug-
worfen —- bums, gschnakelt hats und drin sitzt er
im Kastenl Ein Teufelszeug — die Monument-
photographierereii Jn einer halben Stunde kriegst
du dös Bildl —- prost, Leni — d’ Schlauheit soll
leben i“

,,Woher weißt denn du dös alles so P“ fragte
sieö während in ihrem Herzen ein wilder Jubel
to te.

»O, i bin hell!“ lachte er stolz. »Da schau
her.“ —- Er nestelte eine kleine Kapsel an seiner
Uhrkette auf.

»Was ?« rief Leni erstaunt. ,,Dös bin ja i!“
»Ja freilich bist es i“ lachte er, »Heut in der

Früh, wie du da so stolz beim Photographenvori
bei gestiegen bist, hab ich an Taler springen lassen
—- da war dein Bildl meinl Schau, Leni, in mei-
ner Medallje bist drin —- in meim Herzen aa —-
iatzt brauchst nur noch ganz aufn Rainhof z’ kom-
men -—' nachher wärs Glück fertig l“ .

Da sie nichts antwortete, sondern für sich hin-
fann, nahm er für ein günstiges Zeichen und leerte.
fein Glas auf einen Zug.

Plötzlich fchrak sie auf. »Das Bildl —- hol
mir das Bildl jetzt l« flüsterte sie.

,,J spring schon l« antwortete er, warf ihr noch
eine Kußhand zu und lief davon.

(Fortsetzung folgt.)



Die neuen Postgebühren ab 15. Januar
Die wesentlichsten Gebühren, die vom 15.

Januar an im Post-, Postfcheek— und Telegraphens
verkehr gelten, sind folgender

für Postkarteu im Ortsverkehr 10 Mark, im
Fernverlehr 25 Mark; für Briefe im Oeleverlehe
bis 20 Gr. 20 Wurf, im Fernvrrkehr 50 Mark,
über 20——-100 Gr. 80 bezw. 70 Mark, über 100
bis 250 Gr. 50 bezw. 90 Mark.

für Dur (flachen bis 25 Gr. 10 am, über 25
bis 50 Gr. 20 Mark, über 50———100 (Er. 80 Mark,
über 100—250 Gr. 50 Mark, über 250——500 Gr.
70 Mark, über 500 Gr. bis 1 81g. 90 Mark,
über 1—2 ng. (nur für einzeln berianbte, unge-
teilte Druekbände zulässig) 108 Mark;

für Unsichtskarteu auf deren Vorderfeile
Grüße oder ähnlxche Höflichkeitsformeln mit höch-
stens fünf Worten niedergeschrieben find, 10 Mark;

für Geschüftspapiere nnd Misehfendnngen bis
250 Gr. 50 Mark, über 250—500 Gr. 70 Mart,
über 500 Gr. bis 1 ng. 90 man;

für Wareuprobeu bis 250 Gr. 50 Mark, über
250—500 Gr. 70 Mark;

für Pückcheu bis 1 Kilogramm 100 Mark;
für Patete (neu eingeführte Vorstufe) bis

8 ng. Rahzone 200 Mark, Fewzone 400 Mark,

über 3—-5 Klg. 300 bezw. 600 Mark, uber 5--6

Klg. 850 bezw. 700 Mark, über 6——7 ng. 400
bezw. 800 Mark, über 7—-8 Rig. 450 bezw. 900
Mark, über 8—9 Rig.500 bezw. 1000 Mark, über
2——10 ng. 550 bezw. 1100 Mark usw.;

für Postenweifungen bis 1000 Mark,
80 Mark, über 1000—5000 Mark 40 Mark,
über 5000—10 000 Mark 60 Mark, über 10000

bis 20 000 Mark 100 man, über 20000—30000

Mark 140 Mark, über 30 000—40 000 Mark
180 Mart, über 40 000—50 000 220 Mart (Werft?
betrug ist von 20 000 auf 50000 Mark erhöht.)

Die Einschralbgebühr ist auf 40 m, die

Vorzeigegebtihr für Nachnahmen und Post-
aufträge ans 25 Mark festgelegt; neu einge-

führt ist bei Nachnahmeu und Postanfträgen eine

Einziehungsgebühr von 1 von jedem angefangenen

Tausend der eingezogenen Beträge. Sie wird

von dem eingesogenen Betrag abgezogen.
Für die Eilbeftellung find bei Vorauszahluug

zu entrichten: für eine Brieffendung nach dem
Ortsbestellbezirk 60 Mark, nach dem Landbestells
bezirk 1-75 Mark; für ein Pakeu nach dem Orts-
beftellbezirk bis 10 Rig. 125 Mark, über 10 Rig.
I75 Wart; nach dem Landbestellbezirk bis 10 am.
250 Mark. über 10 Klg. 300 Mark.

Im Telegraphenverkehr sind die wichtigsten
Gebühren für Ferntelegrammet Grundgebühr
80 Mark und außerdem für jedes Wort 40 Markz
für Onstelegramine 40 Mark und außerdem für

jedes Wort 20 Mark.

 

Schweres Gubeuunglück in Ober-
fchlesian.

pindenbnrg (45 Bergleute ums
Leben gekommen.) auf der waehrgrnbe in
Dindenburg cxplodierte am 11. d. sitt-. abends
eine Benzol-Lotomolive, wodurch eine ganze Strecke
in Brand geriet. 45 Bergleuten wurde der Haupt-
gaug abgeschnitten. Wie die Grubenleitung hierzu

mitteilt, ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß
sämtliche Eingefchlofsenen den Tod gefunden haben.

 

Einübung des Wohnsitz-Wahlrecht« der
Bevölkerung des oberfchlesifchen Abstim-

muugsgebietes nach am. 39, Abs. 2 des
deutsch-politischen Anton-men- über

Oberfchlesiern

Der zweite Teil des deutsch-polnischen Absolu-

mens über Oberfchlesien enthält Vereinbarungen

über die Staatsangehbrigkeit und das 15 jährige

Wohnrecht der Bevölkerung des oberschlesifchen sb-

fiimmungsgebietes. Nach diesen Vereinbarungen

sind für die Staatsangehörigkeit und das Woh-
nungsrecht der Bktecligtem deren Wohnsitzoerhülts

nisse von ausschlaggebender Bedeutung. Nach an.

29 des Abkommens gilt als Wohnsitz einer Person

im Sinne des 2. Teiles des Ubkommrns der Ort,

an dem der Schwerpunkt ihrer persönlichen und

wirtschaftlichen Lebensverhältmsse liegt. Für den

Sau, daß hiernach mehrere Orte als Wohnsitz eines

Deutschen zur Zeit des Ueberganges der Staats-

hoheit in Frage kommen, von denen der eine in

Deutschland, der andere in Polnisch Oberfchlefien

belegen ist, kann der Beteiligte bis einschließlich

15. Januar 1928 ben deutschen oder den pol-  

itischen Wohnsitz als maßgebend erklären. Wählt
er den deutschen Wohnsitz, so bleibt er deutscher
Reichsangehbrigerz für den polnischen Staat ist er
also Ausländer und steht in Polen unter Fremden-
recht. Wählt der Beteiliete dagegen den polnischen
Wohnsitz, fo bat er am Tage des Ueberganges der
Staatshoheit über den abgetretenen Teil Oberschles
siens von rechtswegen die politische Staatsauaehö-
rigkeit unter Verlust der deutschen Reichsangehörigs
keit erworben, falls die sonstigen Voraussetzungen
des Art. 25 5g 1 und 2 gegeben sind oder falls
er in PolnifchssObersrhlesien von Eltern geboren ist«
die z.Zt. feiner Geburt dortihren Wohnsitz hatten. Er
besitzt dann in Polen die vollen staatsbürgerlichen
Rechte-, kann aber binnen 2 Jahren nach dem Ueber-
gang der Staatshoheit für Deutschland optici-ern
Soweit Polen das Recht zur L-’qnidttion deutschen Ei-
gentums in Oberfchlesieu besitzt, ist er diesem Recht
nicht unterworfen. Sind die sonstigen Vorausset-
zungen für den Staatsangehörigkeitswerbsel nicht
gegeben, ist z. B. das Erfordernis des Wohnsitzes
auf polnischem Gebiet oder im deutschen Teils- des
Absiimmungsgebietes für die Zeit vor dem 2. 1.1908
nicht erfüllt, fo bleibt der Beteiligte bei Wahl des
politischen Wohnsihes zwar Deutfcher, er erwirbt
jedoch das 15 jährige Wahnrecht in Polen gemäß
der an. 40 ff. des Ubkommens, daß die Bei-this-
ten bei der Ausübung ihres Berufs oder ihrer Er-
werbstätigieit gemäß Art. 43 §§ 1, 2 vor der Tin-
wendnng neuer politischer Gesetze sichert, durch wel-
che bie Betätigung von Ansländern in Polen be-
schränkt wird, nnd daß über dies den Besitz-m
größerer Landgüter Schutz vor dem politische-n Li-
quidationsrecht gewährt.

Wird das Wohnsitzwahlrecht nicht ausgeübt-
so bleibt derjenige Wohnsitz außer Betracht, der
nach den Bestimmungen im 2. Teil des Abkommens
den Erwerb der politischen Staatsangehörigleit von
rechtswegen begründen würde-, das ist in der Regel
der Wohnsitz in PolnifchsOberichlesien. Der Be-
ieiligte bleibt dann vom Wechsel der Siaalsanges
hürigkeit und vom Erwerb-: des Wohnrechts in
PolnischiOberschlesien ausgeschlossen

Für Entgegennahme der Wablerlliirungen sind
als deutsche Behörden wahlweäse zuständig: der deuts-
sche Generalkonful in statioin, die höhere Verwal-
tungsbehörde lRenierungspråsideny in deren Bezirk
der deutsche Wohnsitz des Erlärenden belegen ist.

Die Wahlerllärung kann entweder zu Proto-
koll bei der zuständigen Behörde oder schriftlich
nach-— folgendem Muster abgegeben werden-
Schriftliche Wohnsitz-Wahlerklürung.

Jch — der — die nistet-zeichnete (Starb)
Vor- und Zuname, (bei Frauen auch Geburtsnames
zur Zeit wohnhaft in Kreis . . .
Land . bin geboren am . . in . . .
Kreis . Land . Jn der Zeit
vom . . . . bis zum . habe ich
meinen Wohnsitz im —-—polnifchen —- deutfchen —-
Teile des oberfchlesifchen Abstirnmungsgebietes ——
obeifchlesischen Abstimmungsgebiet -— jistzigen Polen
außerhalb des nberschlefifchen cübstimmungsgebiets
nnd zwar in . . . . . gehabt. Daneben
hatte ichvom . . . . . biszum . .
einen Wohnsitz auch in . . . .
«.....Land.....

Auf Grund des Art. 29 Abf. 2 des deutsch-
polnischen sbkommens über Oberfchsesieu vom
l5. Mai 1922 entfcheide ich mich hiermit für den
Wohnsitzin. . . . . . .

Zum Nachweife der obiaea Wobnsihe füge-ich
die Befcheinigungen der Ortspolizeibehörden in
.......vom.....undin

. . . . .vom. . ." . .bei.
Ort, Tag . . . . Unterschrift . . .

(Unterschriftbeglaubigung.)
Bei Abgabe einer schriftlichen Erklärung vor

den zuständigen deutschen Behörden muß die
Unterschrift beglaubigt fein. Dazu ist außer den
deutschen Motoren jede zur Führung eines Dienst-
siegels befugte Amtsftelle des Reiches oder eines
deutschen Landes zuständig. Da die Amtssielleu
der Gemeinden (Gutsbezirke) und Gemeindenerbände
Amtsstellen der Länder find, können auch sie die
Unterschrift beglaubigen, soweit sie das Recht zur
Führung ein s Diersifiegels besitz-n.

.., 'nini

 

Kirchliehe Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld.

Sonntag. den 14. b. am. (2. S. nach Epiphaniay
'l,10 Uhr : Gottesdienfi, Paftor prim. Raebigen

11 Uhr : Kinderzettesdienst im Alters-heim, Derselbe.
‘155 Uhr: Arbeiteroereinsverfammlang· im Altersheim
Im Unschlus an den Goltesdienft Kundgebnng zur

Erhaltung der evangelischen Schule Es ist Gewissens-
pmcht. sich daran b t ili .. Gonnta Kollette ür den
Retchselternbund. au e e g“ g f  

WollenBierbaum?
Dann benutzen Sie die seit langem bewährte
AMBl-Massivbauweife. Adam-Steine (D. 21.8.
nnd Weltpatente) können von jedermann in
einfachster Weise auch unmittelbar an der
Baustelle aus überall vorhandenen Rohstossen
(Grießa Sand, KokssScblacke, usw.) durch
Stnmpfen in den Müßt-Formen hergestellt
werben. AMBlFormen werden auch verliehen.
Große Ersparnisse an Transportloften, Lohn
und Zeit. »AMBi-Masfiv« ist die beste Sieb-
lungsbauwetfe und erhielt im Wettbewerb
des Deutschen Zementanndes Gerbft 192l)
unter 54 Bewerbern den ersten Preis Indern
Sie Druckschrifleu M der AMBLWerke Ist.

ll/D.17 Berlin SW 68, Roehftr. 18.

Wochenfpielplan
der Vereinigten Theater Breslan.
Von Sonntag, den 14. bis Sonntag, den 21. Januar.

Beginn der Vorstellungen nachm. 3’]2 Uhr, abends 7'], Uhr

Lohe-Theater:
Sonntag nachm: ,,i5ucstebein5 märchenfabrt.“ Urin. Preise

Sonntag abends: „Der König in Paris", Lustspiel.
Montag: „Der Kaufmann oon Uenedla.‘

Dienstag bis Sonntage „Der König in Perle", Lustspiel.
Sonnabend und Sonntag uachxnittag zu ermüß. Preisen-

„buchebeins marcbentabrt“

Thalia-Theater:
Sonntag nachnne „Der mustergatte.“ Erm. Preise.

Sonntag abends: „Iioibanklers", Lustspiel.
Montag zum letzten Male: »Mein Baby.“

Dienstag bis Sonntag: „l'ioibankiers‘ von Hans Kett-w-
Sonnabeud nachm.: „Rotkäppchen.“ Gemäß Preise.
Sonntag nachm.: „Der Mustematte.” Gemäß Preise.
 

Die Stelle des

litt-titulierten
und Toteugtäbers ist
nebenamtlikh ab 1. April
neu zu bejahen. Nähere-s
zu erfahren beim evang.
Pfarramt.

Der atmend-titulierten
Raebiger, »P. pr.

Ein

giebmiedess
Geselle

kann sich melden bei

Th. Urban-eh
Sgrmåedetneisim

Maccar-, Sir. D'iä.

Bucht-entket-

Lehrling
nimmt zu Ostern d. Je.
an
bund-leider einem".

Ein .

Lehrling
Sohn achtbaeer Eltern
sann Ostern in die Lehre
treten bei

Kaufen biläietneifer.
Saat-arm

akustis-
Bursche

für sofort gefucht

Richard Noweck
Gärtnerei, Osten-·

Titehlermeifter sucht
passendes

. Standbild
zn kaner zur Gründung
einer Tischlerei Offert.
unter 11.8. s an die Ge-
schäftsstelle b. Zeitung.

 

 

 

 

sblllili Mark
chere ich demjenigen zu,

aer mir den Dieb nam-
haft macht, sodaß er ge-
richtlich belangt werden
kann, der mir in der
Nacht zum Freitag einen
wertvollen Riemen aus
meinem Iägewerk ge-
stohlen hat«
Dundsfeld, 15.111.192:

Alle-ander sagen
Baugeschäst

und Dampssügewerk.

Einen scharfen

Macssund
sucht zu kaufen

Scharen,
Groß—(Beigelßblvf.

verkaufe billig:
1 Paar Vielen-

salicis-besann
litt-warn-

Jl Paar Stets-e-

Arbeits-Geschirre
(braun), kamt-lett und
neu, diverse Orchester-

mnflhinarnmente.
Schönfeld,

Stein bei erhaltener,
Altes Schloß-

Rein

Bettnässer
versäume prakt. Arzt Dr.
Zottmann’s „Kraton“ das
Neueste, sofort wenn,
anzuwenden. (Pat. gesch)
Inaknuft rohen“. Alter
u. Geschlecht angeb. Medika
Berianb, “in. e n II
Plinganferstr. 76.

Yofenpapier
empfiehlt
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  l Im steuer rinnt-e



  

schmerzlich-i Erinnerung
am I‘odestage meines gel1ebten‚unver-
geßlichen Sohnes, unseres guten Bruders,
Schwagers und Onkels

geboren den 28. April 1894,
gestorben den 14. Januar 1922.

 

Heut am Jahrestage deines Todes
Brechen frisch die Wunden wieder auf,

Die der böse Krieg auch 1ms geschlagen,
Als sich schloß so schnell dein Lebenlaut

Dußtarbst so früh und wirst so schwer vermißt
Du warst so gut, daß man dich nie verglßt
Wir können dir nun nichts mehr bieten,
Mit nichts dich mehr erfreu’n,

Nur eine Hand voll Blüten

Auf’s kühle Grab dir streu’n

Zu früh schlug diese bittre Stunde
Die dich aus uns’rer Mitte nahm;

Doch tröstend tönts aus unserm Munde:

Was Gott tut, das ist wohlgetan!

Sacrau, den 13. Januar 1923.

Gewidmet von

seiner tinlnrhruntrn Mutter
Geschwistern und Anverwandten

 

  
LU-

Zahnatelier

Walter Dreger
Dentist

Hundsfeld, Oelserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Wochentags 8—12,2—7 Uhr.
Sonn- u. Feiertags 9—12 Uhr.
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Komplette 1111111111-1111111111111

sowie Ergänzungsstiicka, «

 

neuzeitliche Küchen,

reell und preiswert bei

Richard Glumpp, üiifiiictmriäcr,
pundsselty Görlitzerstraße 14,
w Jeiizasknng gestattet. «-

Moder-at
Schienen i

m"ob e l Gutmann!

in eingeht. milden sowie ganze
Gr« Kugwahlx WohnnugO-Ans«stattungen e
III-Is- bei langjähriger Garantie. W
culante Zahlungobevinguugenl

Vereint-, M agile.1m.
aKWurgeMOtto Bordag Via-tHie-

 

Kalender
Schlesischer Hauskalender,

Uhreißsltalender
Notistalender

empfiehlt «

LLPsundfelder · Fladllilalt

neu und gebraucht

 

esciieciiisieiileatei
He nng ohne Quecksilber-, ohne giftige
Ipfltznng, ohne Bernfutn; anfkilr. Brote-links
m. tnue freiwill Dankschreib über 1) Harn-
röhrenleidon (Auefluß), 2) Syphilis, 8) Mannen-
Iehwlehe, 4) Weißflnß kostenlos in verstohlen-.
Briefumschlag ohne Aufdruck, gegen Einsen-

dank v0n Mk. 50.-— für Porto etc. H
Leiden genau angeben!

Dr. mgd. H. Seemann, G. m. b. B.

Berlin. »l.316 N Lietzmannstrasse 22.

  

 
Hermann Forster'
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sont-abend und sonntag 8 Uhr:"'«—.··

llusere große liebercasanagi
Der amerikanische Riesen-Filar-

Das große
Radiumgeheimnis

EineGeschichtevollerAbenteuer  
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Rolofialcc Sensations - Menüart-(Spinnen-
Film in 6 Teilen ——— 36 Alten.

1.111111 2. Teil =-s12 Alte in einein Programm.

l. Teil: „111: üobtßfaljtt.“
6 Alte.

2. den: »Die elektriscye man.“
6 Alte-.

Dieser Riesenfian wieder aus seinem
Siege-um durch die ganze Welt das Tages--
gesprach aller Großsiädte bildete-, ist der viel
vers«precheude Anstalt emieree hervorragenden
Programms im Jahre 1928. ———- Dazu:

Varieteeschau :

liest-s lixzntrini-
Enmp’nnnln.

Gras-r 111111111111 Illusion-- und Mystik-Um
Vervliiffende Zaubereien mit Tieren etc.
Fabelhaste, nie gesehene Sensaiiom

.- Nur zweimaligee Gastspiel aus ihrer
Durchreise nat-H Nord-Amerika «-

Sonntag V25 Uhr:

Für Jugendiiche:

ilas Iiosse lladium-iirhrimnis.
l. ur-b 2. Teil —- 12 am.

Dazu: .- Varieteeschan: «-

Harey Exentris

fabelhafter Zauberakt
Eintritt : 20,-—- nur.    .

—
.
.

Os-  

finstlmt »Selber lüwr“, llundstnlrl.
Sonntag, den l4. Jannaer

Großes Bockfest.
Austich von Sacrauer Bockbier.

___ _„ Joses Mikisch.

Blauer Hirsch, Hundsfeld.
Sonntag, den 14. Januar-

Großes Bockfest
mit verlasng eines Vorlie- 11. a. 111.
Es ladet ergebenst ein

Gustav Meuzel, Ring.

— sncl'aII- —

11. llahnth’s llnnl= 11. meinetwillen-sit
Sonnabend, den 13. Januar:

Srnsser Miglien-
111111 Lampen-Ball

veranstaltet vorn

Sport--Klub Herold Sacrau.
Brämiierung der 2 schönsten Masken nnd
m aetgineflften Lumpen nnd diverse

Ueberraschung-w « '
Um gütig-en Zuspruch bittet

Das Konnte-.

Sonntag: Gr. Tanzvergnügen.

Pawelwitz.
Sonntag. den 14 Januar:

Gr. Tanzmnsik.
Hierzu ladet sreundiichst ein

._ Hierzu ladet sreundlichst ein

 

 

 

M. Hertel.

Langewiese, litt-sei's Gasthof.
Sonntag, den l4. Januar:

Gemitiiiyea nun-neu
mit Canzkränzchen.

Hierzu ladet seenndiichst ein « ·
D. Obige.

Von Sonntag, den l4. früh bis Montag
1111111111. stehen in

Breslaey Sterustraske Nr. 05
Ecke Piastenstraß0

prima sei-litt und
läuten- seiiweine«-

zunt Verkauf
m. Jehn

U- 4 starke, tote-s «

ilhsntz-linssn-lluhlrnlbrr
hat gegen Schlachtvieh abzugeben

Hermann Hanke, Hundsfeld.

_Il
Tanzkontroller
Eintritt-bleich-

empfiehlt

Hundsfelder Stadtblall.
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